„Epigenetik“ + „...“ + „...“  (↑)
– Als derzeit virulente Beispiele für ‚mehr an Raumgreifung’ in der Wissenschaft –

=======================================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«®  -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Abbildungsseitiges --> Belebte Welt --> Wirkprinzip --> Epigenetik
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/box/raumgreifungs-beispiel.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Wortfeld: 
...; DNS & RNS; ...; ...

\\Wiki: „Epigenetik“
=======================================================================================

Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:

Mit dem Aufkommen der „Epigenetik“ 
erlebt die Wissenschaft 
gleich zu Anfang dieses neuen Jahrtausends 
mal wieder

 einen Schub an Raumgreifung im Wissbaren.

– [\unterschiedliche ‚Raumgreifung‘ – als solche + mit kognitiv jeweiligen Folgen; \...; \...]

*****

Täglich, wöchentlich und allmonatlich liefern uns Fachzeitschriften und populärwissenschaftliche Darstellungen massenhaft: Ergänzungen, Korrekturen, Verfeinerungen zu unserem Bild vom Aussehen der WELT bzw. einzelner Weltausschnitte.   §+ dabei auch manches „Neuland“ erobernd§. 

Gelegentlich kombiniert mit der völligen Abkehr von einer bis dato gängigen Lehrmeinung: 
unter komplettem „Paradigmenwechsel“! Die Geltungsbereiche „vorher“ und „nachher“ unterscheiden sich massiv in ihrer jeweilige ‚Raumgreifung‘.

– [\zur „Verzapfung“ von Puzzlesteinen; \„Kontext sein“; \„umlernen“ müssen; \zum Machen von „Theorien“; \„lateral denken“; \Die „An sich“-Projizierbarkeit der Dinge; \‚Raumgreifung‘ – als solche; \‚Raumverzicht‘ – als solcher; \„Beschreibungsweisen“ + all die „Paradigmenwechsel“; \Phänomene bei der Verschiebung einer „Froschaugenlinse“ vor einem originalseits festen Hintergrund; \...; \...]
----

– [Wiki: „Conrad Waddington“] 

Der Begriff Epigenetik wurde von Conrad Waddington erstmals verwendet. Epigenetik, wie er sie verstand, kann mit heutigen Worten gesehen werden als die Weitergabe bestimmter Eigenschaften auf die Nachkommen, die nicht oder nicht ausschließlich auf Veränderungen der Genregulation und Genexpression in der Entwicklung zurückzuführen sind. Waddington stellte das erstmals grafisch dar in seinem Aufsatz „The Strategy of the Genes“ (1957). Zu sehen sind Hügel und Täler, durch die ein Ball rollt. Der Ball repräsentiert den Verlauf der Entwicklung. Auf dem gedanklich höchsten Punkt des Plateaus ist die befruchtete Eizelle, die Zygote anzunehmen. Der Ball folgt vorhandenen Entwicklungspfaden (Kanalisierung). Wegen der Talwände zwischen den einzelnen Pfaden kann der Verlauf nicht ohne weiteres geändert werden (Pufferung). Jedoch kann eine Induktion von außen stark genug sein, um eine Talwand in der epigenetischen Landschaft zu überwinden Der Ball gelangt dann in ein benachbartes Tal, bzw. die Entwicklung wird anders kanalisiert. – \\Beispielbilder dazu
Ist der Pfad einmal in einem Tal kanalisiert, ändert sich trotz anhaltender genetischer Mutationen nichts mehr am phänotypischen Output (Bsp. Schwielen), weil das gesamte System in der Art reagiert, dass die eingerichtete Kanalisierung bei gleichem Output „Schwielen“ beibehalten werden. Der Genotyp ist gepuffert, er hat Vorkehrungen parat, die zusammen mit der Entwicklung und der Umwelt zu dem „gewünschten“ Output „Schwielen“ führen.
– [\‚Attraktoren im Kognischen Raum‘; \...; \...]  
*****

Epigenetik

Bis etwa zum Jahre 2000 galt x Jahre lang als Lehrmeinung: 
DNS + RNA als Blaupausen für den Bau von Proteinen
In der Biochemie / ... geschehe alles Aus- und Einschalten von §Genen + ...§ über die allein von den Genen gesteuerte Produktion von Proteinen. Die betreffenden Gene machen aber, wie man feststellte, nur 2 Prozent im gesamten Genom aus. Alles andere galt als „Abfall / Junk“. §Oder als mittlerweile stillgelegte „Überbleibsel der Evolution“ ...§. 

Durch Orthodoxie, wieder einmal, wurde systematisch die Beteiligung ganz anderer Komponenten gar weiterer Abstraktionsebenen an der Realisierung der „Funktionen für das Leben“ übersehen.

Über die derzeit als „endgültig“ angekündigte Entschlüsselung des menschlichen Genoms hinaus, gilt es beim Funktionieren der Zelle und dem Zustandekommen unterschiedlicher Ausprägungsformen bei den Individuen plötzlich noch einen ganzen (zuvor nicht einmal „als existent“ erahnten) epigeneti​schen Code zu erforschen.
– [\„Biologische Zellen“ – als solche; \zur „Systembiologie“; \...; \...] 
§Aus der Sicht des Computerwesens dagegen war das Orthodoxie-Bild fast trivial.§

Dabei geht es um eine Kombination von eher digitalen und eher analogen Wirkprinzipien. 

Doch wissbar war das momentan mit großem Getöse so neu Erkannte 
auch da „schon immer“! 

‚Originalseits‘ läuft das ja seit Jahrmillionen schon genau so ab, 
wie es eben läuft.

Unter Einschluss aller Phänomene der „Epigenetik“.

– [\‚wissbar sein‘ – als Merkmal; \...]

*****

§…§

